
Der deutsche Lorrespondenl.
Halrnaore den 2. Februar

M-u-ftt»
Die vielbesprochene Lecvmpion Constiiu-

tton wurde am Samstage Hrn. Buchanan
überreicht und wird von diesem heute dem
Senate der Ver. St., begleitet von einer be-
sondern Botschaft, zugeschickt werden. Wahr-
scheinlich werden sofort die Debatten darüber
beginnen.

Neuere Berichte von Havanna, bi« zum
25. Jan. lautend, bringen nichts Nähere»
über die vorgebliche Expedtliv» spanischer
Krieg»sahrzeuge nach Vera Cruz.

Bt» zum 18. Novbr. lautende Nachrichten
von Montevideo bringen un» Meldung über
dort stattgefuntene außerordentliche Ereig-
ntssc. Der Präsident jener ?Republik" halte
gewaltsam den Congreß aufgelöst und zwan-
zig Gegner seiner Demonstration aus dem
Lande gejagt. Ursache war die Weigerung
de» Congresse». einen von dem Präsidenten
mit Brasilien abgeschlossenen Vertrag anzu-
nehmen. Begreiflicher Weise befindet sich das
Land in Folge dieser Ereignisse in einem Zu-
stände von Anarchie.

In New-Nork erschoß sich im ?Smith-
sonian-Hotel" in einem Anfalle von Wahn-
sinn, veranlaßt durch den übermäßigen Ge-

nuß geistiger Getränk, der Kaufmann W.
B. Robinson, gebürtig au« Porl»moulh, Va.
Der Selbstmord hat. da R. bisher eine her-
vorragendeStellung einnahm, nicht geringe«
Aufsehen hervorgerufen.

Die Turngemetnde in Louitville. Kentucky,

welche durch den neulichen Brand ihrer Halle
schweren Verlust erlitt, wendet sich um Unter-
stützung an die Turner-Freunde, damit sie in
den Stand gesetzt werde, sich ein neue» Ver-
sammlung« - Lvlal zu bauen. Der Brand
wird der Bosheit von Feinden zugeschrieben,
die gerade den Tag zu ihrer Frevelihat ab-
gewartet hatten, an welchem die Versiche-
rungS-Police abgelaufen war.

Otiawa. Jll.. befand sich in Folge der Auf-
sindung der Leiche eine« Hrn. Aug.Edwards,
der feit deM 14. Dezbr. vermißt wurde und
dessen Körper man in verstümmeltem Zu-
stände aus dem Bassin gezogen hat, in gro-
ßer Aufregung, Die an seinem Körper bc-
findlichen Verstümmelungen lassen keinen
Augenblick bezweifeln, daß der Mann be-

raubt und dann ermordet wurde.
Dia Angabe. daß die Hochzeit des Prinzen

Friedrich Wilhelm von Preußen mit der äl-

testen Tochter der Königin Viktoria um drei
Monate verschoben worden sei. ermangelt der
Begründung. Somii wird die Hochzeit wobl
am 25. Jan. vollzogen worden sein.

Das Alterthum hatte seinen Alexander, der
die Welt eroberte und gneHische Eultur bi«
nach dem fernen Indien bin verpflanzte ;doch
wa« war Alerander von Makedonien gegen
Alexander von Baltimore, der für da» Ma-
rvlander Weißn«cht«thum in Annapoli« Ter-
ra!» zu erobern sucht und seine Lanze gegen
die gesummte Adoptivbevölkerung der Ver.
Staaten eingelegt bat, um un» sammt und
sonder« au» dem Sattel zu heben und un»
platt aus die Nase in den Sand fallen zu
lassen? Wa», fragen wir, ist Alerander der
Große gegen Alerander den Kleinen? Ein
Nicht», eine bloße historische Mvthe gegen dir
unbestreitbare Wirklichkeit!

Von der Vergangenheit unsere» Aleran-
der» wissen wir leider nur sehr wenig, erst
seitdem er seinen Sitz in der Legi»latur ein-
genommen bat. beginnt seine unermüdliche
Thätigkeit? welche zum Ziele hat. die konsti-
tutionellen Rechte aller Bürger zu beschrän-
ken, welche nicht zu der eingeborenen Bevöl-
kerung gehören. Unser Alexander hat einen
Kampf begonnen, dcr dem Kampfe be« be-
rühmten Ritter» Don Ouixote gegen die
Windmühlen gleicht und der wahrscheinlich
gleich erfolgreich sür ihn endigen wird.
Diesem Gegenstände widmet Alexander der
Kleine alle seine Mußestunden, in denen er
Gesetzentwürfe ausarbciict und alle seine
Amt«stundcn. wo er durch feurige Know-
notbingreden diese Entwürfe zu befürworten
sucht. Unser Alexander will ctn Staat«-
gesttz gegen die Einwanderung bestrafter
Verbrecher und Proletarier au« Europa ha-
ben. Die Zuchthäuser und Armenanstalten
der alten Welt sollen ihre Bewohner nicht an
die Ufer Maryland'« ausspetcn; Alexander
weiß, vermöge seiner engen Verbindung mit
Europa, das, bis jetzt die meisten Einwande-
rer Galgenvögel od.r Bettler waren; er weiß
am besten, was ein Pauper ist und läßt sich
daher kein L für e>n U machen. Da» muß
ander« werden ' Ein Alcxandcr'schcs Gesetz
muß dem Unwesen steuern, nur die ordentli-
chen Foreigner«, d. h diejenigen Einwande-
rer, welche über sämmtliche Weißnicht«grund-

sätze entzückt sind und den Knownotbing-
Tandidaten für fette Aemter bereitwillig ihre
Stimmen geben, sollen zugelassen werden
und dürfen hier ihren Wohnsitz aufschlagen.

Ein andere« Alexander-Gesetz zielt darauf
hin, da« Stimmrecht erfolgreich zu beschrän-

ken ; e« bestimmt nämlich, daß jeder neu
adoptirte Bürger ein volle« Jahr, nachdem
er Bürger geworden, von seinem Stimm-
rechte keinen Gebrauch machen soll. Ob Hr.
Alerander von der geistreichen Idee ausgeht,

daß ein ncugebackcncrßürger ein volle«Jahr
in einem Zustande der Verpuppung sich be-
finden muß, um al« echter, eingeborncr,
amerikanischer Schmetterling >u einer neuen
Existenz zu erstehen oder wa« sonst der Grund
zu einem so tiefsinnigen Gesetze sein mag,
da« wissen wir leider nicht anzugeben. Un-
ser Alexander ist ein Advokat und sollte als
solcher wissen, daß Naiuralisationsgesetze,
mögen sie nun gestaltet sein, wie sie immer
vollen, von dcr Centralrcgicrung ausgehen
und nur von dieser abgeändert werden kön-
nen. daß jeder Versuch eine« Eingriff« von
Staat«legislaturen in diese ReiMd.r Cen-
tralregierung illegal und fruchtio« ist. Er
weiß, daß die Enischeidungen von Know-
Nothing - Richtern zu Gunsten von Weiß-
nicht« Prinzipien und gegen die Rechte der
Adoptlvbcvölkcrung, jedesmal von höheren
Tribunalen umgestoßen worden sind.

Da diese Thatsachen unserm Alexander
nicht unbekannt sein können, da er recht gut
weiß, wie jein Windmühlenkampf zu nichts
weiterm führt, al« die Lachmuskeln dcr Zu-
schauer zu erschüttern, so ist die Frage sehr
natürlich, wesbaib er die Backen so voll
nimmt und un« armen Adoptivbürgern so
befiig zu Leibe rückt? Wenn wir aber wie-
derum bedenken, daß Alexander gern ein
großer Mann sein möchte und daß seine
Weißnichts Biüder ihn mit jedem neuen Ge-
setzentwürfe gegen die Adoptivbevölkerung
für immer größer und geistreicher halten, so
beantworte» sich diese Frage von selbst. Un-
ser Alerander bedarf der Popularität, die
Etaatslegi«lalur ist sür ibn nur eine Sprosse

zur poüOchen Leiter, die lmmer höher und
hoher hinaufführt. WcnnZMavortSwann
nicht bereit« auf die nächste Präsidentschaft
für sich Beschlag gelegt hätte, so würdcn wir
aus den Gedanken verfallen, daß dcr Alexan-

der unter den Know - Nothing« der Erbe
der . acht" Maryland - Stimmen weiden
möchte, mit denen die lorbeerbekränzte Stirn
de« Hrn. Fillmore 1856 bckränzi wurde.

Wir wünschen dem Hrn. Alexander den

besten Erfolg und ersuchen ihn. in seinem
Kampfe gegen die Adopiivbevölkerung zu
unserer Belustigung ungestört fortzufahren;
er wa d vom Schicksale zum Alexander feiner
Partei gestempelt und muß seiner Bcsttm-
mung nachkommen.

Mad. Rachel wäre beinahe lebendig be-
graben wordkA. Eits Stunden nach Etngang
der Anzeige ihre« Tode« in Pari« athmete
sie noch Der mit ihrer Einbalfamirung de-
ausiragle Arzt suhlte deutlich denPulSfchlag.
Erst später am Abende war sie wirklich eine
Leiche.

Tl'si'lMlilMje DlMschi'll,
htiichiit für diu ?diltiche» li o rrifp o ndtnltn,"

»». «ongr'>l» «-»-

«»»hi?«l»n I ftib-,

Senat. Herr Dvolüile überreichte
eine von S 7 Bürgern der Ver. Staaten unter-

zeichnete Petition, in welcher dieselben ten
Ankauf Euba'» beantragen.

Herr Bigler beantragte einen Beschluß,
daß die statistischen Tabellen über Bergwerke
und Fabriken, welche bei m letzten Census
begonnen seien, vervollständig» werden sollen;
wurde überwiesen.

Herr Collamer beaniragie ein Gesetz zur
Abänderung der Gerichl»»ermine In Ver-
mont.

Dann schritt der Sena» zur Berathung
der Armee-Bill. Herr Houston sprach in ei-
ner Rede seine Opposition dagegen aus und
fügte hinzu, in dieser Zeit de» Frieden» seien
große stehende Heere ganz unnötbig.

Hau» der Re p r ase nlan »e n.
Herr «tanlon machte in einer Einleitung
die Bemerkung, daß Herr I.B. William-
son von New-Aork am 27. Januar pflicht-
mäßig vorgeladen worden sei, doch habe er
sich gkwetgerl, vordem mit der Untersuchung
der Anklagen gegen die letzten Beamten des
Hause» der Repräsentanten beauftiagien
Comite zu erscheinen. (Bekanntlich rühren
die Anklagen von der angeblichen Bestechung
jener Beamten durch die Firma Lawrence.
Stone und Comp, her, um den Tarif von
1857 durchzusetzen.) Diesem Berichte fügte
Herr Stanton den Antrag bei, daß der Ser-
geant-at-ArmS vom Sprecher bevollmächtigt
werde, den erwähnten Williamson Im Betre-
tungssalle zu verhaften und vor das Forum
dieses Hause« zu bringen, um sich wegen
Geringschätzung der Auioriiä» desselben zu
verantworten. Zur Begründung diese» An-
trages ließ Hr. Slanlvn ein Schreibe» Wil-
liamson's vorlesen, in welchem er angtebl,

we«hc>lb er New Jork nicht verlaßen könne
und wolle.

Darauf ward der Antrag angenommen.

Heute Morgen hielt das' Cablnet eine
Special-Sitzung, da es jetzt erfi eine auten-
tische Abschrist der Lecompion-Constitution
erhalten hatte.

Die Bolschaft de« Präsidenten, mit wel-
cher er die Constitution dem Congresse vor-
zulegen gedenkt ist bereit« abgefaßt, doch
wird sie wahrscheinlich erst morgen einge-

sandt werden. Fünfzig zur Zeit in Wa-
shington anwesende Bewohner von Missouri
statteten beute Morgen dem Präsidenten ei-
nen Besuch ab, und wurden von ihm freund-
lichst bewillkomm».

Ankunft der ?Empire Sil»".
Sltw-A»>r l. »fcdr

Der Dampfer ?Empire Ctly' traf beute
mit Nachrichten bis zum 28. Januar von
Havanna ein. Die Beichte sind unwichtig.

Der wöchentliche Bericht unirer städtischen
Banken wels't eine Zunahme von L1,700 000
in Anleihen, K 440000 in Conlanien, H>'!3,»
000 in der Circulatton, Kl 3W,000 In De-
positen undIS3I.OOO in nicht gezogenen De-
posilen nach.

Alle Einlaßkarten zu'ber Vorstellung der
Oper ?Don Giovanni" in der ?Academy os
Mustc" am heutigen Abende wurden heute
Morgen verkauft. Einige wurden mit K 5
Prämie abgesetzt. Die Oper wird am Mitt-
woch repetirt werden.

Bei der heute stangefundenen Verfamm-
lung der Aktieninhaber dieser Bank wurde
u. A. der Bericht der Direktoren vorgelegt,
welcher einen traurigen Zustand der Bank
enthüllt. Unter den Ehren-Aceepien befin-
den sich Noten der Firma Nllibone u. Bro.
svon welcher der Präsident Compagnon
war) im Betrage von K12v,000, wovon nur
P 12.000 von den Direktoren ditkonttrt wur-
den. Allibone hat indessen die Deckung die-
ser Schuld aus freiem Antriebe übernom-
men. Ferner befinden sich unter den Ehren-
Aecepten Noten der ?Hempsteld Eisenbahn-
Gesellschaft" im Betrage von L289,000,
welche ohne Befugniß de« Direktoriums aut-
geliehen wurden.

E« werden außerdem manche ähnliche
Operationen im Berichte angeführt, der mit
der Empfehlung eines Curatorium« für die
Bank schlie?. Die in dieser Beziehung be-
antragten Beschlüsse wurden zur ferneren Be-
ralhung tn der in nächster Woche stattfinden-
den Versammlung zurückgelegt.

»i-»irb«glnn «er

Heute begannen die Banken wieder ihre
Zahlungen ln Conlanlen zu machen.

Gestern begann hier V. S. Tuckermann'«
Verhör; heule früh wurde dasselbe fortge-

setzt und der Angeklagte unter H20,000
Bürgschaft gestellt und in Ermangelung der-
selben in'S Gefängniß zurückgeführt.

Die gerichtliche Untersuchung ist auf den
23. Februar festgesetzt. Al» Hauptzeuge
trat Hr. Holbrook auf, der ihn damals von
einem Verstecke au«, im Bagagewagen des
Eisenbahnzuge« beobachiet hatte.

Joh. Miller, ein Gepäckmeister der Hart-
ford- undProvidence-Eifenbahn, wurde heute
wegen Postdiebstahlt'urretirt. Er ist de« Ver-
brechen» geständig.

Hartford, I S>br.
Hr. Joh. Seymour, Sekretair u. Schatz-

Meister der Sparbank von Hartford Couniy,
verließ am Sonnabend die Stadt und kehrte
bis jetzt noch nicht zurück. E« hat sich be-
reit« ergeben, daß er die Bank um PIOO.OOO
oder mehr beschwindelte, welche er zu Speku-
lationen In Aklienic. ?c. verwendete. Die
?Mercanlllc - Bank," deren Präsident Sey-
mour ebenfall» ist, verliert keinen Cent.

St' Lau>«. t. Fidk.
Gestern trafen die Herren Catboun, Cato,

Carr, Henderson und mehrere andere Per-
sonen au« Kansas auf Ihrem Wege nachWa-
shinglon hier ein. Ihrer Angabe nach ist
die Staats-Wabl zu Gunsten der Demokra-
ten ausgefallen, ferner hätien sie eine Stim-
men-Mehrhei» In der Gesetzgebung.

N e u ? 5

In Cecll Co., Md., bat die Grand

Jurv einen Feldzug gegen alle Wirthe, welche
de« Sonntag» Liquor verkaufen, eröffnet.
Ueber 50 sind in Strafen von P2O-5V ge-
nommen worden.

General Clarkson ist al« Abgesandter de»
General Calhoun mit der Lecomp»on -

Constitution in Washington ange-
kommen.

In Washington, D. C? sind falsche
25 EtS.-Slücke im Umlaufe.

Die Anzahl ver von Havre verschiffien
Emiaranten betrug Im Jahre 1857 34 223.
31,000 gingen nach den Ver. St.

Modewaaren gegen Finanz-
notb. ImLaufe de« Monate« Junuar
wurden nur für P2,866,144 Modewaaren
importirt. In 1857 betrug Innerhalb der-
selben Periode der Modewaaren - Import
510,386,476.

Die Au »fuhr au» England nach den
Ver. Staaten betrug Im November 1856
über ein undelne halbe Million Pfund
Sterling und im November 1857 kaum eine
halbe Million Pfd.; so rasch wirkte der
finanzielle Rückschlag.

Entsetzlicher Unglück» fall in
Philadelphia. Vorgestern Morgen

zwischen 10 und 11 Uhr trug sich in der Re-
ftauratlon und Conditorei de« Colone! Jo-
nt« in Archstr., unter der 8., ein schrecklicher

Unglücksfall zu. Herr Jone« bcugtc sich
au? eincm Fenstcr im 3. Stockwerke dcsHin-
tertheiis scine» Hause« hcrau», um eine
Wtndl.'de zu beseitigen; ei verlo» da«Gleich-
gewicht und stuizte auf den Boden herunter;
rcr Kopf schlug an clne Ecke dcr Marmor-
treppc. Er wurde blutend und bestnnung«-
lc>« aufgehoben und in'» Hau» gebracht. E»
wurden sogleich mehrere Aerzte Herdeigeru-

fen ; bci der Untersuchung ergad sich, daß
dem unglücklichen Man» der Hirnschädel auf
eine schreckliche Weise zerschlagen war. Nach
schweren Leiden starb er vorgestern Nachmit-
tag um 3 Uhr. sFr.Pr.)

In Lancaster, Pa., beging der 55-jäh-
rige Friedrich Bantmann in der Wohnung

seiner Schwester Selbstmord, lndcm er sich
dcn Halt abschnitt.

In Ctnctnnatt gelang et mehreren,
vor Gericht zu Zuchthautstrafen verurlbcil-
ien Verbrechern, den Wächter niederzuschla-
gen und au» dem Gesängnißgebäude zu ent-
kommen.

Im Monongahela bei Piittburg wurde
die Leiche det Deutschen Mtchael Berg-

l e r, der vor ungefähr 7 Wochen von einem
Oampfboot fiel und erlrank, au» dem Was-
ser

Unlcr den bei derEirloiion de« Dampfer«
?Fanny Fern" auf dem Ohio verwun-
deten Personen befindet sich auch Hr. I.Mat-
tingly von Baltimore.

Schrecklicher Mord tn Marie«
C 0.. M o. In der Nähe von Pay Down,
Maric« County. wurde ctn schrecklicher Mord
begangen. Da« Opfer war Frau Johnson.
Gattin von W. H. Johnson. Repräsentant

von Maries tn der Staat«lcgitlatur, und
der Mörder ist ihr Stiefsohn, Andrew John-
son. Sohn von W. H. Johnson aut einer
früheren Ehe. Der Mörder halte seine Stief-
mutter mit einem Pistvl durch die Brust ge-
schossen, wat ihren augcnblickiichrn Tod zur
Folge hatte. Dcr Mörder wurde vcrhaftct
und gestand dte That ein.

Ein K n a bVa ts Setvstmörder.
Am 15. Januar nahm sich I. A. Durvin.
der neun Jahre alte Sohn der tn Caroline
Co., Va., wohnenden Eheleute Durvin da«
Leben, tndem cr sich in dem unweit de« cltcr-
lichcn Haute« vorüberfließcndcn Gewässer
ertränkte. Man weiß die Veranlassung zu
dieser Thai nicht, denn seine Mutter hatte
ihm nur mit einer Strafe gedroht, wcnn cr
ihrem Verbot nicht folgen werde. Da« un-
glückliche Ereigniß hat dte ganze Familie in
tiefe Betrübniß versetzt.

Furchidarr Katastrophe.
Ueb.r die un" bereit« durch telegraphische De-
peschcn berichitle Explosion de» Dampfkessel«
dc« Dampsbovte« ?Fannv Fern' auf dem
Obio finden wir im ?Eine. Voiklfr." fol-
genden nähercn Berlchi: ?Dle gestcrn mit
dem Abendzug von Lawrencebnrg hier an-
kommenden Passagiere brachten dte betrü-
i'ende Nachricht mtt, daß auf dem Dampfer

?Fannv Fern", vom Süden nach Piitlburg
segelnd, al» er bei Nord-Bend anlegen wollte,

um Fracht eirnnnebmen. die Kestel explodlr-

un wodurch der Dampfer Feuei fing. Durch
dte Elpiosion selbst fanden, soviel al» gester»
Nacht erinllielt war. vierzehn Personen den
Top und eine großc Anzahl der Passagiere
wurden mehr oder minder schwer verletzt.
Die Verwundeten und Ueberlebendkn wurden
gestern Abend hierher gebracht, und von ih-
nen erfuhren wir folgende Einzelnhelten:
Dcr Kessel wurde in ein«r Enlfernung von
70 Zlard»weit geschleudert. Augenblicklich
nach dcr Explosion cnlstand die furchtbarste
Verwirrung auf dem Boote, von dem jeder

Theil mit Dampf angefüllt war. In der
Kajüte waren 12 männliche und 2 weibliche
Passagiere, die vor Schrecken beinahe gelähmt
wurden, da die obere Cajüle mit Donner
ähnlichem Gekrache auf da« untere Deck
stürzte. Capt. Woodward stand zur Zeit im
Gespräch mtt dem Male Thompson an der
Slarbord Guard und wurde durch die Ex-
plosion tn den Fluß geschleudert und ist seit-
dem nicht wieder gesehen worden. Der Mate
wurde gegen da« Geländer geschleudert, wo
er eine Zeitlang besinnungslos lag, und sich
dann, al« cr wieder zu sich kam, tn ein Ret-
tung«boot schwang und sich rettete. Der 1.
Clerk, Alfrcd Roger«, und dcr2. Clerk, Har-
vey Drumm, welche über dem Kessel standen,
wurden 60 Fuß weit in den Floß geschleudert
und später von eincm Rctlungsboot aufge-
nommen und an da« Indiana-Ufer gebracht.

Herr Roger« wurde hierher in da« ?Broad-
way Hotel" gebracht. Gesicht, Hände und
Füße sind fchwcr verbrüht, und Dr. Fisch-
dach, welcher ihm ärzllichen Beistand leiste«,
glaubt, daß cr innerlich schwer verletzt sei.
Herr Drumm, der sich ebenfalls tm ?Broad-
way-Hotel" befindet, ist schwer an Händen u.
Füßen, sowie im Gesicht verbrüht. Eine
Wittwe und ihr Kind, welche tn Loui«ville
am Bord kamen und ihre Hcimath tn dcr
Nähe von St. Loui« haben, ertranken. Al«
da» Boot in Flammen stand, rannte sie nach
dem Vordertheile dc» Schiffe«, band ihrKind
an sich fest und stürzte sich tq da« Wasser.
Ihr Gemahl hatte sie tn Missouri verlassen
und ihr Geld gegcbcn. ihre Freunde aufzu-
suchen. Mutter und Kind sah man nie wie-
der. Dte Aufwärtcrtn, Hannah Thoma«
von Alleghany, Ky.. wurde mtt cincm Stück
der Cajüle emporgeschleudert nnd man sah
sie etiec bcdeutende Strecke wett tn den Fluß
fliegen, wo sie ertrank. Herr und Frau
Murphy stürzten tn den Fluß und ertranken
ebenfalls. Frau Murphy flüchtete sich nach
dem Vorderdeck, war aber fo erschrocken, daß
sie in den Fluß sprang. Ihr Gemahl stürzte
Ihr nach und die beidcn Unglücklichen ertran-
ken Arm tn Arm."

Die Wölfe scheinen in Jowa>in dicscm
Jahre besonder« raubgierig zu sein. In
Tama Co. richten dieselben große Verhee-
rungen an. In Fifteen MileS Grove wurde
sogar eine halb von Wölfen verzehrte Leiche
eine« Manne« gefunden. Im Ccdar Rivcr
Bottom von Mu«katinc Co. rrang ein Wolf
in dcn Hofraum dcr Farm eine« Hrn. Sum-
mer und verfolgte einen Hund bi« drei
Schritte von der Thür de« Hause«, wo er
von dem Sohne dcs Besitzer« erschossen wurde.

Der Esel tnderLöwcnhaut.?
Die bekannte Aesopische Fabel wurde dieser
Tage in Oxford, Mtami Co.. Ohio, neu il-
lustrirt, wie die ?Davton (O < Gazette" be-
richtet. Man hatte einem Oxford besuchen-
den Studenten crzählt, daß man einem Deut-
fchen da« Mährchen aufgebunden habe, cin !
Löwc sei aus einer Menagerie entsprungen
und mache die Umgegend unsicher. Diese«
erweckte in dem Studenten den Gedanken, ,
sich auf Kosten de« ?Dutchman" cinen Spaß

zu machen, wcsbalb cr sich in eine Büffclhaut
hüllte und in dem Keller versteckte. Run
wurde dcr Deutsche hinunter gesandt, um an-
geblich eine Flasche Wein beraufzubringcn.
Kaum hatte er den Keller erreicht, al« der
Löwe mit wülhendcm Gebrülle auf ihn zu-
sprang. Allein dcr beherzte Deutsche ergriff
einen Knüttel und streckte den Löwen ln der

Büffclhaut mit einem wvhlappltcirtcn
Schlage an den Kops zu Boden, wo Ihn spä-
ter seine Freunde in besinnung«lofem Zu-
stande

Da« Attentat auf Lout» Na-
poleon. De« Kaiser« Antlitz war von
Gla«splittern letcht verletzt, nachdem dte Ex-
plosion stattgefunden hatte. Al» da» Atten-
tat bekannt wurde, begaben sich Ihre katfer-
ltche Hoheiten Jeroine Napoleon, der Prinz
Napoleon, dte Prinzessin Mathilde, Prinz
Murat und die Minister, die Marschälle und
höchsten Beamten, die Mitglieder de« diplo-

matischen Corp«, dte Präfekten der Seine u.
der Polizei, dcr Gencral-Prokuralor de« Pa-
riser Gerichlthofe« ». zu dem Kaiser und dcr
Kaiserin, um ihnen thre Aufwartung zu
machen.

Soviel ist gewiß, daß dcr Kaiser nicht die
gtiingste Ahnung von dem auf fctn Leben
zu machenden Alicniair halte, denn sonst
würde er sich nicht so hausig und jvrglo« un-
ter die Menge de« Volke« gemischt haben,
wie er et in neuerer Zeit that. Am 8. v.
MI«, fuhr er in einem offenen Wagen nach
dem Boulogner Wäldchen, legte dort ein ele-
gante« Paar Schlittschuhe an und bald sah
man ihn inmitten der zahlreichen, auf dem
großen See und dem Canale fchlittschuhlau-
fcndcn Menge dasselbe Vergnügen genießen.

Am Tage vorher hatte er im Walde von
Fontainedleau gejagt und dann sah man
ihn in einem leichten mit zwei Pscrdcn be-
spannten Wagen dießoulevardt entlang fah-
ren.

In Bezug auf diese« abermalige Aiientat
auf das Leben des Kaiser» herricht, wie e«
heißt, nur eine Stimmung in England
nämlich die der Freude über seine glückliche
Rettung und de» Abscheue» über den seigen

und blutdürstige» Plan der Meuchelmörder.
Pariser W a sch Pulv e r. -Da»

Pariser Waschpulver, welche» als Geheim-
mittel, um die Haut zart und schön zu erhal-
len, zu hohen Preisen verkauft wird, kann
wie folgt bereitet werden. Man weicht eine
beliebige Menge von.seinen unreinen Beimi-
schungen gesäubcricn Reis in reinem Wasser
ein. gießt da» Wasser täglich ab und ersetzt
e» durch frische«, fährt mit diesem täglichen
Ab- und Zugießen etwa 14 Tage fort, bi»
der Rei» so weich wird, daß er sich zerdrücken
läßt. Dann gießt man sämmtliche» Wasser
ab. begießt die auf dem Boden mußariig zu-
fammengelagertc Masse auf'« Neue mit rei-
nem Wasser und rührt sie gehörig um. bis
eine milchariige Flüssigkeit entsteht. Dieselbe
wird durch ein Haarsieb oder durch ein wei-

ße». nicht zu dichic« Tuch gegossen und zum
Kiären hingestellt, während man da« feine
vom Wasser befreite Mehl auf einem ausge-
spannten weißen Tuche trocknet. Vermischt
man die« getrocknete Reiimeht mit einer ge-
ringen Menge gepulverter Soda, so besitzt
man da« pariser Waschpulver, von Damen
so hoch geschätzt. (Stamm, ?die neuesten
Erfindungen." 1857. S. >3.)

Zu gut gemacht! Vor einigen

Wochen bemerkt cin Polizci-Sergeant auf
eincm dcr Pariser Boulevard« cinen kleinen
Mann mit lcbhastcm Auge, dcr da« Bein
ein wenig nachzog, wie die Kostgänger von
Brest oder Toulon zu thun Pflegen. Dcr
Kerl ist sicher im Bannbruch, dachte der Po-
lizist. wir wollen mal sehen. ?Woher, gu-
ter Freund ? Wohin? Haben Sie Papiere ?

Wer sind Sie ?" Wie Sie lehen, gehe ich
auf dem Asphalt spazi/ren. Papiere? Pa-
piere brauch' ich nicht/ ?Schon gut, schon
gut, so pfeifen alle Vögel. Sie gehen mit
mir zum Eommiffair und da« lustig!"

Wie. zum ... ..Ja. sag' ich." Wir'«
beliebt, ich habe Zeti. ich «sse erst um vier
Uhr. Man begiebt sich zu dem Magistrat
und der Agent stellt den verdächtigen Mann
vor. tndeni er sagt: ?Herr Cvmmissatr, ich
bin,' diesen Menschen zu verhören! ich be-
gegnete ihm eben, er hat keine Papiere-und
sieht mir ganz nu«, wie ein freigelassen, r
Galeerenstiafling im Bannbruche." Ein
Galeerensträfling, schrie der Unbekannte,
wahrhaftig, ich sehe einem Galeerensträfling

ähnlich? Oh wie glücklich! Da» ist einer der
schönsten Augenblicke meine« Leben«. Ein
Galeerensträfling! o sagen Sie nochmal»,
daß ich wie ein solcher Kei l autselie! ..

?Wa» soll da» heißen? Reden Sie/'..
Mit Vergnügen, Herr Eommissair. Ich bin
Pauli» Menler, vom Gatte-Theater. Ich
spiele den Galeerensklaven im ?Narren au«
Liebe" und dachte gerade an meine Nolle,
als der Herr mich einlud, mit ihm zu gehen.
Der Beifall de« Publikums war mir weniger
schmeichelhaft, al« der Irrthum de« Herrn
Sergeanten. Ich bin freilich ein Galeeren-i
sträfling, aber nur zum Spaß, und werde
erst nach der 100sten Vorstellung frei wer-
den-

Einzelnheiten über da« Erd-
beben in Neapel.?-Der PariserEor-
respondent der ?London Time«" schreibt:
?Da« amtliche Blatt vom vorigen Mittwoch
zählt 61 weitere Ortschaften auf, wo Gebäu-
lichkeiten Schaden genommen haben in
den meisten hat auch die Einwohnerschaft
hart gelitten. Dabei sind allein 4000?5000
weitere Tode«fälle. Dazu kommen noch eine
Masse Verletzungen und eine Anzahl solcher, I
welche lebendig au» den Trümmern gezogen
wurden und zwar Manche erst eine Woche j
später. Wie Viele hätten außerdem noch
gerettet werden können, wenn dazu bet Zet-!
ten die geeigneten Schritte geschehen wären.
Die letzten Nachrichten lassen übrigen» wei- <
teret Unheil befürchten. Der ganze Distrikt
von Sala wird durch fortwährende Bewe-
gungen erschüttert, die stärker bei Nacht wie
bei Tag sind, und denen ein starker unterir-
scher Donner vorausgeht. Am 28. Dezbr.
um 7 Uhr Nachmittags,xund am 29. um 7j j
UhrNachmtttag«, wurden 3 gewaltige Stöße j
gespürt, die lii bi« 12 Sekunden dauerten
und denen'andere weniger intensive nachfolg-
ten. In Poknzel fühlte man ferner am 29.
Dezbr., Abend» um Lj Uhr, eine starke wel-
lentörmige Bewegung, auf welche andere
leichte während der Nacht folgten. E« wuide
dadurch weiter kein Schaden veranlaßt, aber
dle ganze Bevölkerung stürzte in'« Freie. In
der Stadt Neapel sollen sett dem 16. bi« 25.
Dezember 49 Stöße gespürt worden sein.
Fast jeder findet davon Spuren an feinem
Hause; die Erschütterung, die man am 29.
Dez. in Polenz» fühlte, wurde auch in Nea-
pel gespürt und erregte großen Schrecken.
Jeder blickt übrigen« nach dem Vesuv, um
danach zu urtheilen, ob man sicher ist und
in jener Nacht war er in gewaltiger Bcwe-
gung. Einwohner von Rcsina erzähllen mir,
baß furchlbare Erschütterungen desselben ln
jener Nach« unaushörlich auf einander folg-
ten. Alle 3 Minuten schien e«, al« ob ein
Verzweifelnder Thüren und Fenster sprengen
wollte. Privatpersonen, welche die Scenen
de« Ruins besuchten, erzählten, daß der Erd-
boden an manchen-Stellen an«sah. al« ob er
zerrlssen wäre. Die Spalten waren im An-
fang sehr brelt, haben sich aber jetzt wieder
ziemlich geschlossen. Während der gamen
Dauer ihre« dortigen Aufenthalte« hob sich
der Grund und Boden unter ihren Füßen, i
Schrecken und Jammer war allgemein und j
namentlich, weil Niemand da war,jum unter
den Trümmern nach den Verschütteten zu
suchen oder die Todten zu bestatten. Dies !
war am 21. und 22. Dez., also 6 Tage nach -
dem Unglücke. Briese von Brtenza vom 31.
Dez. besagten, daß man damal« noch lmmer !
keine Hülfe erhalten. Die Personen, die mir
die« mittheilten, konnten in Polla keine Na- ,
rungtmitiel haben und selbst Brod fehlte an >
manchem Platze. Die, welche man lebendig
au«gehraben einige nach 6- oder 8-tägiger ! >
Verschültung erwachten nur, um zu ver- j>
hungern und zu sterben. Die Einzelnheiten, ,
die man mir darübcr mittheilte, sind schreck-
licher, al« man sich vorstellen kann. Indessen
komme» immer mehr traurige Nachrichten
an. Laurenzana, Tito, Brienza, Maistca-
nuovo sind fast gänzllch von dem Erdbeben
verschwunden. Der König selbst giebt dteZaht
dcrllmgekommenen auf ISOM an u. von dem,
wa« er gehört, so sagt mein zuverlässiger
Informant, muß die Zahl wenigsten« dop-
pelt so viel betragen. Leute, die von der
Scene de« Unheil« kamen, berichten, daß
da« Gewimmer und Gestöhne der Leidenden
mehrere Tage nach der Katastrophe unter
den Trümmern hervor drang und daß man
an einzelnen herau«gezogenen Körpern fand,
daß sie selbst vor Hunger Theile ihrer Arme
verzehrt hatten. Niemand war da zur Hülse,
Niemand um dieSterbenden herauszuziehen,
Niemand um die Todten zu degraden oder
den Verhungernden Brod zu geben, Tau-
sende von Soldaten werden unterhalten auf
Kosten de» Staat», um die Ordnung aus-

recht zu erhalten, abcr zur Rettung von
Tausenden vom Untergang dursten sie nicht
abgeschicli werten. Manche' Dampfer liegt
im Hufen, ein theures Sptelzeua de« Sou-
verain«, aber mit >i» vier zwei Ausnahmen
einer verspäteten Eendung. blieben sie wobl-
gebvigen im Hafen. Da« Volk kann nlcht

! umhin, die Lässigkeit, die man bei der gegen-
wäritgen traurigen Veranlassung zeigt, mit
der Eile zu vergleichen, welche man im letz-

! ten Juni entfaltete, al« die Rebellen in Sa»
pri landeten.

Lord Palm ersten war auf dem
Wege tn's Parlament; vor ihm schrie eine
Stentorstimme, cinen Druckbogen feilbietend:
Kauft, kauft die Gefangennchmung de« Un-
geheuer« Nena Sahib, kauft! Heda, Kerl,
ruft der Lord und Minister, wie kannst Du
so frech Lügen autkramen ? Mylord,
antwortete dcr Bursche, isie treiben Ihr
Geschäft, lassen Sie mich da« meinige tret-

! ben. Wir verstehen'«, denk' ich, Beide!

Die englische Krieg«flotte.
Die Zahl der Schiffe derselben auf dcr ein-
j heimischen Station beträgt 71 mit 2148

! Geschützen; ostindische und chinesische Sla-
! tton 65 Schiffe, 845 Geschütze; Mittelmeer
5 23 Schiffe, 585 Geschütze; afrikanische Küste
!22 Schiffe, 129 Geschütze; Nord-Amerika
! und West-Indien 16 schiffe, 35V Geschütze;
! stille« Meer l 2 Schiffe. 346 Geschütze; zu

besonderen Diensten verwandte Schiffe, 12
mit 50 Geschütze»; Brasilien 7 Schiffe. 125
Geschütze; Vorgebirge der guten Hoff >ung

! 5 Schiffe. 137 Geschütze; Australien 3Schiffe,
! 49 Geschütze.

Ä u 5 t a u tt.

Au» Ja?, wird dem Ant-
werpener ..Precurseur" geschrieben: ?Köni-
gin Viktoria, welche sich mit so viel Talent
wie Erfolg mit der Photographie beschäftigt

> und tn London noch neuerding« bei dem be-
rühmten Nabar Unterricht nahm, hat dem
Vermbmen nach der Kaiserin Eugenie al»
NeujahrSgabe ein allerliebste» Album voll
eigenhändig angefertigter Photographiern
verehrt. E« sind dieses die Portrait« ihrer

Kinder, die in Anzügen au» den berühmtesten
Shakespear schcn Siückcn dargestellt sind,

j fcrncr da« Schloß Balmoral tn Schottland
und O«borne Houfc auf dcr Insel Wight."

Pari«, 8. Januar. Vor dem Civil-
! Tribunale von Bordeaux ist gegenwärtig
ein etgenihümltcher Prozeß anhängig. Dte

. Gräfin D.. welche gerichtlich von ihrem
- Manne geschieden wurde, ist nachträglich nie-
> ! dergekommcn. Dcr Graf will nun da« Kind

j nicht anerkennen, und da« Tribnnai wird zu
> j kntichkiden haben, ob der Graf zu dessen Va-

! ter gesetzlich erklärt werden kann.
j In eener der letzten Vorstellungen in der

l! großen Oper stierte die Rosalt cinen unge-
hcuren Triumph. Sie wurde buchstäblich

! i mit Blumen beschüttet. Zwei Fiacres wa-
I ren nöthig, um dieselben in die Wohnung

j der Künstlerin zu schaffen. Madame Aguado.
! beka»iiilich eine der ältesten Besuchertn der

> Oper, sandte ihr et» au»fünfMctrc»alene,-0'
ner Spitzen be-tehende» Bouquct. Der Me-

! tre kostet 500 Fr., mithin da« Bouquet 2500
Francs.

Der ?Moniieiir de l'Armee" meint, dcr
nun verstorbene Feldmaischall Radetzky fei
der älteste General der ganzen Welt gewesen,
und e« gebe kein Beispiel einer ähnlich lan-
gen Lausbahn im activ?» Kriegsdienste, da

j derselbe vor kaum mchr al« clnem Jahre
' sich habe in Ruhcsiand versetzen lassen.

Pa r iS, 10. Dez. Von den drei in der
Morgue au«gcsiellten Opfern der Kirche St.

I Sulpice sind die zwci weiblichen Leichen er-
kannt, die männliche dagegen noch nicht,

i Jene beide» waren eine Nentnerin und eine
Lehrerin dc« Quartier St. Sulpice.

Die ?Gazette des Tribunaur" stellt einen
neuen Scandalprozeß in folgenden Worten
in Au«sicht: ?Man schreibt un« au« Mont
de Marfan, daß bort ctne allgemeine Bestür-
zung herrscht. Ein hochgestellter Beamter
ist in dem Hause eine« Handwerkers dieser
Stadt getrdtet worden. Dcr Mörder hat

! sich sofort zur Verhaftung gestellt. Seine
Frau ist bi« jetzt nicht in die eheliche Woh-
nung zurückgekehrt. Vi« dahin, daß die Ju-
stiz sich ausgesprochen hat, enthält sich die

i ?Gaz. de« Trtbunaux" der Verbrettung aller
Gerüchte, welche übcr diesen Vorfall in Um-

l lauf sind."
Pari«. Der ?Nord" bestätigt, daß

der Herzog Karl von Braunschweig die ?Ga.
zettc de France" verklagt und cincnAnfpruch
auf 10.000 Franken erhoben bat, weil diese«
Blatt fälschlicherweise von dem Herzog bc-
bauptct hat: er spiele im Theater Schach
und störe dadurch die Zuschauer, wie die
Künstler.

Der interessanteste Moment am gestrigen
Wochenschluß dcr Börse ist gewiß, daß dcr
Mobiliar-Credit bei der runden Ziffer von
1000 Fr. angelangt ist. Für die ganze Wo-

! che macht dieses eine Hausse von nicht weni-
! Ger al« 140 Fr.

Wien, 5. Jan. Man will die Pariser
Consercnz nicht eher zusammentreten lassen,
al« bi« man sicher ist. daß dieselbe ihre Aus-
gäbe schnell und ohne Hinderniß zu lösen im

> Stande ist. Zu diesem Ende finden im Wege
der diplomatischen Negociation Verhandlun-
gen statt, wobei jedoch die Vorlagen der bei-
den DivanS unberücksichtigt bleiben. Man
hat diese al« unsruchtbarc« Material einfach
ad acta gclcgt.

Wten, 8. Jan. Die Anordnungen zu
der Leichenfeier, welche für den verstorbenen
Feldmarschall Grasen Radetzky in Wien ab-
gehalten werden soll, sind bereit« getroffen.
Dcr Katscr hat den Befehl erlassen, daß dte
Leiche im Dom zu St. Stephan eingesegnet
werde. Dte Einsegnung dcr Leiche erfolgt
durch Se. Eminenz den Cardinal Fürst Erz-
bifchof von Wien. Von dort au« wird sich
dann der Conduct durch die Bischofs- und
Rothcntburmstraße übcr dte Ferdinand«,
brücke in der Jägerzeile zum Nordbahnhof
bewegen, um über Stockerau nach Witzdorf
gebracht und tn der prachtvoll hergerichteten
Gruft am sogenannten Heldcnhügel beige-
setzt zu werden. Die Truppen der hiesigen
Garnison und der Umgegend werden theil«Spaliere bilden, theil« vor und hinter dem.,

Leichenwagen einhermarschiren, im Krater-
stcrn aufdkployircn und die üblichen Salven
geben. Dcr Leichenfeier wird der Kaiser al«
der oberste Krieg«herr mit seinem ganzen
Stab und zahlreicher Suite persönlich bei-
wohnen. Den Sarg de« Feldherrn werden
zwei Marschallstäbe schmücken.

Berlin, 7. Jan. Dcr Empfang de«
hohen neuvermählten Paare» feiten« unserer
Start wird so glänzend auifallcn, wie e»
die winterliche Witterung überhaupt erlaubt.
Dte beiden Hauptpunkte der Ausschmückung
werden da« Brandenburger Thor und dte
Schloßbrücke scin, welch' Letztere mit zahl-
losen Flaggen tn den Farben Preußen's und
England's autgeschmückt werden soll.

Man mißbilligt die Art und Weise, wie
sich dte Stadt Berltn bei diesen Festvorbe-
rcitunqen betheiligt. Sie hat KOM) Thlr.zu diesem Zweck votirt eine Summe, die
>chon den übcrau» dringenden Bedürfnissen
und dem schweren Nothstand gcgcnüber sehr
hoch erscheint. Ferner dle Art der Verwen-
dung ! E» soll der Prinzessin ctn goldener
Tisch, aus dessen Platte der Plan von Berlin
eingegraben wird, zum Geschenk gemacht
werden. Das Geschenk wäre recyt sinnreich, !
allein et soll W.OOV Thaler kosten (wcnn die
Angabe richtig ist,) und diese Summe fin-
det man zu hoch sür eiu bloße» Luxu«ge-
schenk, da» nur die Uebcrsülle angehäufter
Pracht-und Älanzarttkel in den könglichen
Räumen noch vermehrt. E» wären 000V0
Thaler ein genügender Fond zur Stiftung
eine» wohlthätigen Institut», da» den Na-
men der Neuvermählten gelragen hätte.

Auch über die sonstigen Festlichkeiten ist

man nichl erfreut. Sie beschränken sich

sämmtlich auf die Hofsrcife, Für da« Volk,

sowie für die große Masse der Reichen und
Gebildelkn geschieh! nichts. Wir haben die
nämliche Klage zu führe» wie England. Die
Beleuchtung der Stadl ist das einzige öffent-
liche Ereigniß, und diese geben die Bewohner
selbst.

Berlin, 12. Jan. Nach vorautge-
gangenem Got»e«dtenste im Dome und tn
der S». Hedwtg«'Kirche fanden sich die Mit-
glieder der beiden Häuser de« Landtage« in
dem neu-renovirlen weißen Saale de» könig-
lichen Schlosses eln. Die Versammlung war
ziemlich zahlreich. Der Saal selbst prangte
in der jetzt vollendeten Malerei der Wandge-
mälde und neuen Restauration. Der königl.

Thronsessel war mit der Purpur Sammt,

decke verhüllt; in den Logen für den königl.

Hof und das dlpiomallsche Corp» waren die
Mitglieder de» Letzteren zahlreich vertreten,
jedoch nicht in Uniform.

Die Minister erschienen um lljUhr in
großer Uniform und stelllen stch. von der
Versammlung begrü?, zur Linken de» ver-
hüllten Throne» auf, an welcher Stelle der
Ministcr-Präsident Manteuffel vor den den
Thron in einem Halbkreise umschließenden

, Mitgliedern der beiden Häuser de» Landlag»
die Thronrede verla». Bei der Stelle, welche
von dem Beharren de« Regierung In den
Maßregeln zum Schutze der Herzoglhümer
Holstein und Lauenburg spricht, brach die
Versammlung tn ein laute» Bravo au».

Heidelberg. 8. Jan. Gestern starb
dahier in einem sehr hohen Alter der frühere
erste Bürgermeister der Stadt Heidelberg und
langjährige Abgeordnete, Buchhändler Win-
ter, Vater.

Au» Aarg au wird dem ?Bund" ge-
sHrieben: ?Am 19. d. Abend» ist im Semi-
nar Wiltingen der Mustklehrer der Anstalt,
Hf. Dr. Elster, nach längerer Krankheit
gestorben. An ihm verlier, nich» nur die An«
stal» einen auSgezeichneien Lehrer, sondern
auch der valerlindische Botksgesang einen

treuen Beförderer. Die viel-
gelesencn ?Fahrten eine» Musikanten" <im
Verlag von Meidinger In Frankfurt), die
?Alte von Livadostro" und andere schriftstel-
lerische Arbelten sichern ihm auch auf dem
Gebiete der Literatur einen ehrenvollen Na-
men."

Karl»r uh e, 21. Dez. Nachdem jetzt
für etne weitere Klasse von SlaaiSdtenern
eln Uniform« Reglement festgesetzt Ist, ver-
lautet, daß auch dicßürgcrmcister eineAmt-
» erhallen sollen. Dieselbe wird,
wie behauptet wird, au« einer Kette bestehen.
Bei'mMilllatresollgletchsall« etne jedoch un-
bedeutende Abänderung in verUnlformlrung
erfolgen. (Schw. M,)

Ha m b urg, 8. Jan. Der heutige
Tag hat un» wieder einige Fallissements ge-
brach». Die Passiva sind so bedeutend nicht,
dte Fallissements gehen ntcht in die Million,
und die Crisi» hat un« daran gewöhnt, sol-
che Unfälle al« Bagatellen zu behandeln. E«
handelt stch nur bei einem um etwa« über
etne halbe Million, genau gesprocheil! Bco.
Mk. 542,40 U 1" Sch. Der Fallt» ist Gust.
Hertz sFirma Levln Hertz ». Söhne). Wech-
selhandler. Eine zweite Insolvenz, Theod.
TeveS, beträgt noch nichl Bco. Mk 10,000,
eine dritte, R. M. Glückstadt, etwa« über
12,000.

»riri i>" il, »> dr tii«t >»»» r Vsjlc« »««

u itgen.
General-Uerfammlnug.

Dt« Mitglied» t>» ?U»adhSngtg«n Huri-Verlin«"
ßn» hier««! auf,«fordert, sich Mittwoch, den z. kid-uar,

diiiwigiii,wilch»«it i«R^«.

«led»t ,9,J

Andr/a« »ichner,

<A,M2,«,«,«> .^'"mbaÄr-ie.

erfocht, stch o»n« An»»nh»> ä« vltttwoch^di»Z. Fitruar, Z Uhr »lach»»!-««, in ihr,« Beefam«.i» ~«,qohti« H-ll' e>»i>ifinden, da wich.
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John H« Ing.
Rechts- Anwalt,

Str. ?«t,«ete-, nahe ee. »auiftrut«.
I. F. «eyfrerd.

Deulscher Jurist u. Assistent de« Hrn. Ing.
«a>ll»°r«, «d.

M. Schirldrr »l To«»..
lZ6?> Nr.4ö «lid-Howard-. nad«PratiSraße. i

Wirt hschaft«» Eröffu u ng. !

tl e i !
ten wird. U» rech,

(Z»I.l9,l«It) «r. 7 > > Idrr-o'« W-rf«,

Val .. ».«! i
«in, ~ole«u«w b . ..l<r «al-ntlo-, i« »in,». '

»e» u«d»u« wir a 112 »el
«. R. «ch«l»t,

Nr. SS, Ri>rd B«h»r>>l',
der gl«!,»»».

Iserlcmgt unk Muchl.
A« diililchen ilrdi,,«durea» <le !,» Feeterick«.

K, ti» a lh"ei« er, »lim».
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Arbeit NachwetsunßA Ufirtai»,
»tr. 59, itha«e«»raße,

unter ?deutschen Mcftllschast."
I.n ilch in
«zenten der Heiellschasi, Herr» H. «>lli»«h°ff,

wende», w,lch,r »»«otgeldlich

Z u ne r m tbeu.
fiM ilu nermtrlben.
MM Zwa-ji, iiik , px»e,d für «ä>luer MU»W. oder V>Uch!.ul., Me,le vo» der Stadtaus »er and-rn Seit- »vn M»unt i>rmel lemeter, a»»er allen lrap-Rcad, «arauf diflndel sich «in fchöa.«tr?lhal»«öckigi«, buckSei-eene« wohnlau» »it a>oß mStalle für u rinim Itri.a «iail. für -I »f,rd«
f-rner ,in kleine« Wasser Ha»« zur «u,dewadrun« «,»'
Milch. «lach,u,r-gr« und ,u vermleih.,, del

(2t,?S) Nr. WZ, «analilr,, ob..«aib Sagerftr.

«i»e «tube<par?»rr "» Mm"puntt irr Stadt <».
lege», iß au ei».n ein,,lnen Herrn ,u veemietde«Nidrr.« in ... Owe. de« ?,orres°..d.n?n " !I' i

verkuujs-ÄttziUgLu.
Grund,!»« -» »kl kliiil,»,

°-""ffii»«aran.tlrt, ist bei iofortiger Meldnvß nnter der thiffer ASrpiditlo» dl» ?«°rresp°n»,nten," wohifeit ,u ve.kau-
IZ7-,
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